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VON MICHAELA REIBENWEIN

Familiendrama.
VaterundBruder
starbenbeim
Absturzaufder
HohenWand.Der
Fünfjährigekämpfte.

Til lebt. Til spricht. Til kann
gehen. Und diese Nachricht
ist so sensationell, dass sogar
die Ärzte die Worte „Vorseh-
ung, Schicksal“ und „Weih-
nachtswunder“ in denMund
nehmen.

Familientragödie
Eswarder19.Oktober,alsdie
vierköpfige Familie ausWien
einen Ausflug auf die Hohe
Wand unternahm. Auf dem
Springles-Steig dürfte der
Fünfjährige unter einem Si-
cherungsseil durchgerutscht
sein. Er stürzte 150 Meter in
die Tiefe. Tils Vater versuch-
te noch, nach seinem Sohn
zu greifen. Dabei verlor auch
er das Gleichgewicht – in der
Rückentragesaßseindreijäh-
riger Sohn. Die beiden stürz-

150 Meter in die Tiefe gestürzt:
Til wird wieder ganz gesund
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ten ebenfalls ab. Das alles
vor den Augen der geschock-
ten Mutter. Der 36-jährige
Mediziner Manuel S. starb,
auchfürdenDreijährigengab
es keine Rettung. Doch Til
kämpfte. Er wurde ins SMZ
Ost geflogen. Und dort er-
wachte er nach 20 Tagen aus
demkünstlichenTiefschlaf.

„Der Bub hatte schwere
Schädelverletzungen und ei-
ne Fraktur der Schädelbasis.
DazukamennocheineKiefer-
höhlen-Fraktur, Quetschun-

gen der Lunge und beidseiti-
ge Oberschenkelbrüche“,
zählt Alexander Rokitansky,
Vorstand der Kinderchirur-
gie, auf. „Ein Sturz aus die-
ser Höhe bedeutet eigentlich
lebenslange Invalidität.“

Doch der Bub bewies ei-
sernenWillen. „Er wird ganz
gesund werden und ein nor-
males Leben führen kön-
nen“,sagtderärztlicheDirek-
tor LotharMayerhofer. Aktu-
ell liegtTilaufderNormalsta-
tion. Jeden Tag trainiert er

im Therapiebecken. Etliche
weitere Wochen Therapie
werden nötig sein. Und psy-
chologische Betreuung. „So
weit geht es ihm psychisch
gut. Er weiß, dass Vater und
Bruder tot sind. Aber es ist
die Frage, wann er das verar-
beitet“, erklärt Rokitansky.

Weihnachten im Spital
Tils Mutter ist stets an seiner
Seite. „Sie trägt die Situation
heldenhaft, sie wirkt gefasst.
Und sie schöpft daraus Kraft,
dass es ihrem zweiten Sohn
besser geht.“

Weihnachten wird sie
mit ihrem fünfjährigen Sohn
imSpitalverbringen.„Wirha-
ben die Station entspre-
chend geschmückt, Weih-
nachtslieder werden gesun-
gen. Es ist ein stimmungsvol-
ler Rahmen“, sagt Rokitans-
ky, der am Heiligen Abend
ebenfallsDiensthat.ObTilei-
nen speziellen Wunsch hat?
„Einen konkreten Wunsch
hat er nicht geäußert. Aber
man sieht: Es sind die klei-
nen Dinge, über die er sich
freut. Etwa,wenner insWas-
ser gehen kann.“

ÜBERBLICK WEITERE MELDUNGEN

Betrüger ergaunerten
mehr als eine Million
OÖ. Kriminalbeamtengelang
esnachmonatelangenEr-
mittlungen,Kreditbetrüge-
reienmiteinemSchadenvon
mehralseinerMillionEuro
aufzudecken.EinEhepaar
ausLeondingsollArbeitslo-
seneinevermeintlich lukrati-
ve Investitionsformvorge-
gaukelthaben.DenOpfern
versprachensie füreineKre-
ditaufnahmeohneRückzah-
lungsverpflichtungeinePro-
vision.AlsDarlehensnehmer
rekrutiertensieauchUngarn,
dieeigens insLandgebracht
wurden.Mitgewirkthatauch
eineBuchhalterin,55,die
LohnzettelundDokumente
fälschte.Bankenwurden
damitKrediteherausgelockt.

Drei Brände wegen
Adventkränzen
Wien. DreiMal löstenam
Montagabendbrennende
Adventkränze inWienBrän-
deaus. InderStrahlengasse
(Donaustadt)bargenFeuer-
wehrmännereine37-jähri-
ge,bewusstloseFrauausei-
nerverrauchtenundbren-
nendenWohnung.DieFrau
hatte schwereVerletzungen
erlitten,wurdereanimiert
undderRettungübergeben.
IneinSpitalmussteauchei-
ne37-Jährige,die in ihrer
Wohnung inderBuchengas-
se (Favoriten)einenBrand
selbstgelöschthatte.Ein
Großbrandtobte–wiebe-
richtet– inWien-Alser-
grund.70Feuerwehrmän-
nerwaren imEinsatz.

Familie verlor bei
Brand das Wohnhaus
Tirol. EineFamiliemit zwei
Kindern,dreiund fünfJahre
alt, verlorMontagnachtbei
einemBrand inThaurbei
InnsbruckihrHaus–unddas
unmittelbarvorWeihnach-
ten.Dienstagvormittaghat
dieGemeindeeineErsatz-
wohnungsowiedasNötigste
anKleidungundBargeldor-
ganisiert,damitdieFamilie
überdieFeiertagekommt.
DasFeuerwargegen18Uhr
imSchuppenausgebrochen,
dieUrsacheistnochnichtge-
klärt.DieKinderbemerkten
einKnisternundalarmierten
die35-jährigeMutterund
deren45-jährigenLebensge-
fährten.DieFamiliekonnte
rechtzeitig flüchten.

HCB: Deponie pocht
auf Verbrennung
Kärnten. DieDonauChemie
pochtaufdenVertragmit
denWietersdorferZement-
werkenzurBlaukalk-Ver-
brennung imGörtschitztal.
Ansonstenwerden„rechtli-
cheKonsequenzen“ange-
droht.Wieberichtet,haben
dieZementwerkedenVer-
tragzurVerbrennungdes
mitHexachlorbenzolbelas-
tetenBlaukalksgekündigt.
DasLandhatdemUnterneh-
mendieBerechtigungzur
Klärschlamm-Verwertung
entzogen.250.000Tonnen
Blaukalk lagernnachwievor
aufderDeponie inBrückl.

NAMENSTAG, 24. 12.
Adam,Eva,Hanno,Adele

200-Kilo-Kanzel stürzte auf Kirchenbänke
Burgenland. InHornstein(BezirkEisenstadt-Umgebung) ist
amDienstagvormittageinemehrals200Kilogrammschwere
KanzelderPfarrkircheplötzlichaufdiedarunter liegenden
Bänkegestürzt.VerletztwurdezumGlückniemand.DerUn-
fall ereignete sichwährenddesWeihnachtsputzes.
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Der Absturz. Alle34Passagiereüberlebten

VON GEORG MARKUS
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Das Weihnachtswunder
am Flughafen Schwechat

Man schrieb den 24.
Dezember des Jah-
res 1958. Eine „Air-

France“-Maschine vom Typ
Super Constellation verpasst
in dieser stürmischenRegen-
nacht die Landebahn des
Flughafens Schwechat und
stürzt ineinenangrenzenden
Acker. Es folgt eine gewaltige
Explosion und das Flugzeug
brennt vollkommen aus. Nie-
mandvondenRettungsmann-
schaften, die zu Hilfe eilen,
glaubt, dass auch nur ein Pas-
sagierüberlebthabenkönnte.

So ist es, wenn du stirbst
Doch es kommt ganz anders:
AnBordderMaschinebefan-
den sich 34 Personen, eine
von ihnenwar der Burgthea-
terstarWaltherReyer,deraus
Berlin kam, wo er den Film
„Der Tiger von Eschnapur“
synchronisiert hatte. „Plötz-
lich stürzte das Flugzeug in
die Tiefe“, beschreibt Reyer
den Vorfall in seinen Lebens-
erinnerungen. „Gleichzeitig
begann alles wie irrsinnig zu
schwanken. Ein gigantischer
Krach, als die Maschine auf
demBodenaufschlug–inder
Kabine wurde es stockdun-
kel, die Tür flog auf. Angst-
vollesGekreisch,dannwurde
esruhig.NurdasKnisternder
Flammen war zu hören. Ein
Gedanke schoss mir durch
denKopf: ,Soistesalso,wenn
dustirbst.Jetztkannstdunur
nochbeten.‘Allesdrängtezur
Tür. Wie ich dorthin fand,
weiß ich nicht. An den
Sprung ins Freie erinnere ich
mich gut. Ich musste mitten
durch die Flammen, dann
rannteich,instinktivahnend,
dass die Maschine gleich
explodierenwürde…Wenige
Minuten nachdem sich der
letzte Passagier nach drau-
ßen hatte retten können,

krachte es, schossen Stich-
flammen in die Höhe, explo-
dierte die riesige Constella-
tion. Kein Mensch, der noch
an Bord gewesenwäre, hätte
dieseGluthölleüberstanden.“

Walther Reyer hat ab die-
sem Tag an jedem Heiligen
Abend um 22 Uhr nicht nur
Weihnachten, sondern auch
– zum zweiten Mal im Jahr –
seinen Geburtstag gefeiert.
„Alsmein SohnClemens ein-
mal zu mir sagte, ein Schul-
kollege hätte ihm mitgeteilt,
dass es kein Christkind gäbe,
erzählte ich ihm die Ge-
schichte vom Weihnachts-
wunder. Wie er dann hörte,
dass sein Vater nur diesem
WunderseinLebenverdankt,
hat er seinen Weihnachts-
glaubenzurückerhalten.“

Noch ein prominenter
Passagier befand sich in der
„Air France“-Maschine: die
Sängerin Liane Augustin, die
kurz vor dem Absturz beim
Grand Prix Eurovision Chan-
son Contest im niederländi-
schen Hilversum für Öster-
reich angetretenwarundmit
dem Lied „Die ganze Welt
braucht Liebe“ Platz fünf ge-
schafft hatte. Liane Augustin
warmit demKaufmannGab-
riel Kenezy verheiratet, der
dieWiener Eden Bar gekauft
hatte, um ihr eine Bühne für
ihreAuftrittezuschaffen.

DieTatsache, dass am24.
Dezember1958keineinziger
Passagier zu Schaden kam,
ging als „Weihnachtswun-
der“ in die Geschichte des
SchwechaterFlughafensein.

Liane Augustin hat das
Weihnachtswunder 20 Jahre
geschenkt, sie starb 1978,
Walther Reyer lebte noch
mehr als 40 Jahre, ehe er
1999mit77Jahrenstarb.
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Auch er überlebte: Schauspieler
Walther Reyer, 1922–1999

„Vorsehung“: SMZ-Ost-Ärzte Mayerhofer (li.) und Rokitansky


